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Fremden :
In den Gasthrifen :

Kgl . Badhotel .
de Netter, Hr . K . Rotterdam
Kuhn, Hr . Alfred , Stuttgart
Neubert , Hr . Ferdinand , Landgerichtsrat

Frankental
Neubert , Hr . Alex, Regierungsrat München

Hotel Belle v«e.
de Rudgisch , Mons Paris
Schutz , Mr . und Mme . und Chauffeur „

Gasth . zur Eintracht .
Wolf , Frl . Else Frankfurt a . M.

Gasth . zur Eisenbahn .
Dreyfuß , Hr . M ., Kfm Eberbach

Hotel Klumpp .
Jacobiny, Hr . Gustav Crefeld
Jacobini, Frau Gustav „
Beermann, Hr. Fritz, Reg . - Baurat mit Frau

Gem. und Frl . T . Köln
Markus , Frau Dresden
Pönsgen , Frau Ernst mit Sohn Düsseldorf
Bergemann, Frau Dr . Husum Schles .
Treede, Frau Baurat „
Güßfeldt , Frau Helene, Geheimratsyattin

Berlin
Müller , Frl . Irma Wetzlar
Lindauer, Hr . S -, Fabrikant mit Frau Gem.

Kannstatt
Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .

Cohen, Hr . Kim . mit Frau Gem . Hamburg
Kiderlen, Hr . Dr . Apotheker mit Frau Gem.

Tettnang
Müller , Hr . mit Frau Gem. Offenbach a . M.

Hotel gold . Löwen .
Benfinger, Hr . Max mit Hr . S . Mannheim
Bertelsmann , Frl . Bethel
Weddigen, Frau „

Hotel Maisch .
Ullmann, Hr . Dr . Oberlehrer Dortmund
Petri, Hr . Heinrich , Bäckermstr . Duisburg
Bertram , Hr . Kfm . mit Hr . Bruder

Mannheim

Billa Elisabeth .
Landau, Hr . B ., Kfm . mit Frau Gem. und

Töchterchen Straßburg
Billa Erika .

mit Frau Gem. und Frl . Ruß, Frl Babette Landau
Ruß, Frl . Sofie

Geschwister Fuchs .

Gasth . zum wilden Mann .
Hürzeler, Frau Prediger Durlach
Fröschl, Frau Elise Geißenfeld

Hotel Post .
Nölle, Hr . Kfm

Tochter Essen a . Ruhr
Nußbaum , Hr . Kfm . Chemnitz

Gasth . z. gold . Roh .
Decker, Hr . Hermann , Fabrikdirektor

Birkenfeld a . S
Müller , Hr . Ebingen

Hotel Russischer Hof .
Hartung, Hr . Rud. , Pastor mit Frau Gen,

Chemnitz
Schwarzwaldhotel .

Weber, Hr . Fr ., Landwirt Münchhof Hessen
Wulle, Hr . Karl, Buchdruckereibes . Heilbronn
Mey , Frau Privatier Stuttgart
Steinbuch, Frau Alice , Fabrikanteng .
Bihlmaier , Hr . Max, Lehrer Mainz
Seid, Hr . Peter, Lehrer Mainz
Vormann , Hr . Clemenz , Lehrer Herten
Schober, Hr . Friedrich, Lehrer Ulm

Restauration Toussaint .
Buchmann, Hr . D . , Kfm . Nürnberg
Peuerle, Hr . A . , Gastwirt Stuttgart

Hotel Weil .
Herrmanns, Hr . I ., Kfm . mit Frau Gem

und Tochter Düsseldorf

In den Privatwohnungen :
Villa Bätzner .

Schimpf, Hr . Oberleutnant Metz
von Wrenkstern, Frl Berlin

Chr . Bott . Hauptstr . 89.
Hesedent , Frl . M . , Lehrerin Trier
Weigel, Hr . Beruh , Schuhfabrikant

Pforzheim
Billa Bristol .

Cohn, Hr . Karl mit Frau Gem . und Sohn
Berlin

Küblermstr. Brost .
Weierstall Frau Calw

Wagenwärter Dreher .
Dreher , Hr . Paul , Kfm . Bocholt i . Wests

Villa Eberle .
Auderer, Hr . Pfarrer Rohrbach b . Heidelberg Etter, Hr. Fritz, Kfm .

Zahl der Fremden 12259.

Gerock , Hr . Friedr., Bäckermstr . Heilbronn
Konditorei Funk .

Zwicker , Frau Amalie mit T . und S .
Untertürkheim-Stuttgart

Stadtpfleger Gutbnb .
Hehler , Frau Geislingen

Wagnermstr . Hammer .
Maue , Hr. Franz, Volksschullehrer

Enkenbach Pfalz
Villa Hanselmann .

Steueck , Hr John , mit Fam .
New- Aersey -Hoboken

Würzburger , Hr . Sigmund , Kfm .
Frankfurt a . M

Witwe Heinrich .
Hohl, Frau We . Saulgau

A . Held und Zähringer .
Vogt , Hr . Chr., Fbkt. Ludwigshafen a . Rh .
Krämer, Hr . Peter, Schneidermstr.

Ludwigshafen a . Rh.
K. Henstler.

Meier , Frau Elise Schallstadt b . Freiburg
Billa Hohenzollern .

von Minckwitz, Hr . Oberleutnant Berlin
Haus Honold .

Decker, Hr . Louis, Rentner jmit Frau Gem.
St . Johann a . Saar

Villa Kaiser Wilhelm .
Bodenheimer, Hr . Bernhard, Kfm . Wiesloch

Kaufmann Kappelman ».
Flaig, Frl . mit Bed . Stuttgart
Gockel, Frl . Luise Karls,

Villa Karlsbad .
Graf, Hr. Franz , Oberamtsbaumstr . Rottweil

Karl Kern, Gipser .
Siegenthaler , Hr . Albert, Werkmeister

Pirmasens
Villa Kiechle.

Schäffer, Hr . Bernhard , Kfm . Kreuznach
Bäckermstr . Kraust .

SigmaringenHamm, Johann

Haus Kuch.
Bastian , Frau Pforzheim
Cohen, Hr . Ferd . S . , Kfm . mit Frau Dem

Hamburg
Friedr . Kuch , Zimmermstr

Kober, Hr . Max, Breslau
Villa Ladner .

Paulmann, Hr . Peter, Kfm . mit Frau Gem.
Frankfurt a . M.

Paulmann, Hr . Heinrich, Kfm . „
Paulmann, Frl . Pauline „

Villa Linder .
Skalier , Fran Meta Straßburg
Lazarus , Hr . Berlin

Villa Mon Repos .
Schlessinger, Hr . Geheimer Baurat mit Frau

Gem . Tempelhof b . Berlin
Villa Monte bello .

Berg , Frl . M . Düsseldorf
Villa Pauline .

Scheuerle, Frl . Teinach
Schreinermstr . Pfau .

Friedrich, Frau Oehringen
Ullmann, Frau Ww . Köln-Lindental

Geschwister Pflug . Villa Karlsbad .
Müller , Frau H . P. mit Frl . T . Köln

Kürschner Rometsch .
Apfel, Hr . mit Frau Gem. Mannheim

Lina Schulmeister .
Widmann , Frau K . Ww mit T . Gmünd

Lehrer Veyl .
Prinzing, Hr . Oberlehrer Gerlingen

Villa Wetzel .
Hunter -Workmann , Hr . Dr . W., Arzt mit

Frau Gem und Bed Amerika
Lehrer Wörner .

Wörner , Hr . Wilh ., Oberpostassistent
Gerabronn

Katharinenstist .
Lang. Margarete Ellrichshausen

Krankenheim.
Weick, Karl Stuttgart
Rupp, Josef Gmünd
Zakouril , Adolf Stuttgart
Buschle , Anton Stetten
Eckert , Heinrich Zuffenhausen
Ehrsam , Georg „
Binder , August Stuttgart
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Robert Hammer , » » -Ml
Hauptstraße 126 II Stock

empfiehlt sich einer titl . Einwohnerschaft von Wildbad im Anfer¬
tigen von

8diutiw3i76rl naeti tVl388
sowie

i»> Älö » ,
flick« um!

bei schneller , guter und billiger Lieferung .

Rgl . Rurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L ie b i g.

Freitag den 1« . August
Dar; stille Mittel

Schwank in 3 Akten von A . Bisson.
Tüchtiges

DiknßMchc«
auf eine Villa nach Belgien ge¬
sucht . Lohn 300 Mk .

Näheres König - Karlstr . 7 «
im Laden.

Gesucht
wird bis 1 . oder 15 . Sept . nach
Stuttgart einMLÄvilsa
gesetzten Alters, welches auch kochen
kann Näh. bei Baddiener Rometsch ,
Rennbachstr

Ein größeres Quantum

Hk« Md Nch« i>
bester HuccliteiL

sucht zu kaufen

i.<i ,
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Hinter - Hotel Kkumpp ZSeim König Karlsbad
empfiehlt sein neu sortiertes

iu Hvoxk - . § cduür - , 3u § - u . LeduaUsuLtieksl
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für Herren , Damen und Kinder , feinste
ürtlin - und kei8686flukv

dupsd - und 1oUrl8t6N8tl6t 'vI .
Große Auswahl farbiger Schuh -Waren

neueste Fasson "MW MM" elegante Ausführung

Spezialität : Goodyac Welt , H-nd -rb- i-
Anfertigung nach Matz . Reparaturen prompt u. billig .

1.

63 .56 — kestLurLtion
10 Minuten unterhalb des Bahnhofs Calmbacherstr.

sehenswerter, großer , schattiger, parkartiger Garten , gedeckte Veranden .
empfiehlt seine

8pv 2 wtl rkvLili 86 d 6
Frühstück von 30 Pfg . an . Kein Diner-Zwang . Tagesplatten von
10 morgens bis 10 Uhr abends von 60 Pfg . an.

Inhaber W . Blumrath . Traiteur
I '
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AimDlchlM .
Der Besuch - es Königs Eduard inWilhelms -

höhe , der ohnehin nur für einen Nachmittag bemessen
war , wurde durch eine mehrstündige Verspätung , die in¬
folge Nebels auf dem Kanal eintrat , noch verkürzt . Die
Ankunft in Kassel erfolgte 1 . 25 . Auf dem Bahnhof wa¬
ren umfassende Absperrungsmaßregeln getroffen , worüber
sich das Publikum aufhielt . Auch das übrige Programm
vollzog sich nicht vor den Augen der Öffentlichkeit . Beim
Diner abends wurden die üblichen Trinksprüche gewechselt
und von den beiden Monarchen das gegenseitige gute Ein¬
vernehmen betont . Nach dem Essen soll eine längere
Besprechung zwischen Kaiser Wilhelm und König Eduard
stattgefunden haben . Alsdann geleitete Kaiser Wilhelm
seinen Gast zum Bahnhof , wo er sich ebenso herzlich von
ihm verabschiedete, wie er ihn am Nachmittag empfangen
hatte . König Eduard reiste nach Ischl zum Besuch des
Kaisers Franz .

* * *

Der Volksparteitag . Der 37. ordentliche Partei¬
tag der deutschen Bolkspartei findet am 38 . und
29 . September in Konstant statt . Den Parteibericht wird
Prof . Hummel Karlsruhe erstatten ; über das Vereinsrecht
spricht Prof . Dr . Quid de , über die politische Lage : Kam¬
merpräsident Payer , über die Arbeiterfrage : Rechtsanwalt
Dr . Haas .

» «> »

Z «m Internationalen Sozialistenkougretz , der
in den nächsten Tagen in Stuttgart zusammentritt,
sind umfassende Vorkehrungen getroffen . Auf dem Bahn¬
hof ist ein Empfangsbureau errichtet worden, auch ist
alles vorbereitet zur Unterbringung der Delegier¬
ten. Unter anderem wurden zur Verständigung mit
den ausländischen Kongreßteilnehmern 3 Dolmetscher auf¬
gestellt . SS find bereits eine größere Anzahl von Delegierten
emgetroffen , namentlich aus Rußland , Holland, Belgien,
Amerika und Australien. Heute Donnerstag halten die
Vertreter der Holzarbeiter eine internationale Konferenz ab .
Im Anschluß an den internationalen Sozialistenkongreß
findet vom 24 . bis 28 . August eine internatio¬
nale Konferenz der sozialistischen Jugend¬
organisationen statt, der Vertreter aus Deutschland,
Frankreich, Belgien, Holland, Spanten , Italien , der Schweiz,
Oesterreich , Ungarn , Dänemark, Schweden, Norwegen, Eng¬
land , und Bulgarien beiwohnen werden.

* * *

Moreaga und die Kapregieruug . Im Hinblick
auf die erneute zweifelhafte Haltung Morengas an der
deutsch - südwestafrikanischen Südgrenze ist der
deutsche Botschafter bei der britischen Regierung vorstellig
geworden. Daraufhin hat ihm die britische Regierung ent¬
gegenkommende Erklärungen gegeben . Sie stellt in Aussicht,
telegraphische Weisungen an die Kapregierung ergehen
zu lassen, daß diese Morengas weitere Umtriebe ver¬
hindere , da der Ausbruch eines neuen Aufstandes durchaus
vermieden werden müsse. Dem deutschen Botschafter ist nun¬
mehr von der britischen Regierung weiter mitgeteilt worden,
der Gouverneur der Kapkolonie habe geantwortet, die Kap -
kolonie sei bereit , ihre Unterstützung zu leihen . Es seien
Maßregeln angeordnet worden , um Morenga unverzüglich
nach Upington zurückzubringen . Ihm werde ein Wohnsitz
fern von der deutschen Grenze angewiesen werden. Falls er
sich weigere , würde er aus der Kapkolonie deportiert werden.
— Unabhängig von diesen Verhandlungen meldet Unter¬
staatssekretär von Lindequist , daß er sich mit der Regierung
von Bedschuanaland in Verbindung gesetzt habe . Morenga
sitze mit 30 bis 60 Mann nahe der deutschen Grenze östlich
Blydewach . Es seien zwei Boten von Simon Köpper bei
Morenga eingetroffen . — Die Heimtransporte der Schutz¬
truppen sind bis auf weiteres Wert worden.

Me ökaue Dame.
Kriminal-Roman von Aug uste G r on er-

8 ) (Nachdruck verboten .)
' (Fortsetzung.)

Sie schickte sich an , dis eine schwere Flechte der To¬
ten , die bei derem Fall aufgegangen war und wie eine
blau -schwarze Schlange auf den Parketten hingebreitet
lag , anzufassen.

Vermutlich wollte sie der Toten das Haar wieder
um den Kopf winden .

Aber Toni hinderte sie daran .
Hastig griff sie abermals nach dem Arm der Deisler

und sagte aufgeregt ; „ Rühren Sie nichts an ! Gar nichts
darf man anrühren . Die Kommission muß alles so fin¬
den, wie wir es gefunden haben .

"
Wieder schüttelte es die Arme .
Da führte die Hausmeisterin sie zu dem erhöhten

Erkersitze und drückte sie auf den Sessel nieder , der nebst
einem zierlichen Tischchen darin stand . „So — bleiben
Sie da"

, sagte die Alte freundlich „ und ich setze mich
auf die Stufe ." > h

Da legte Toni ihre Arme auf das Tischchen und
den Kopf darauf und brach in ein krampfhaftes Schluch¬
zen aus .

Aber Frau Deisler konnte nicht weinen. Ihr blieb
diese Erleichterung versagt.

Das „ gnädige Fräulein " war ihr nicht sympathisch
geworden während der drei Wochen ihres Hierwohnens .

Es war etwas Hochmütiges, etwas Abweisendes in
ihrer Art gewesen , wie es — so stellte es sich die Deisler
vor, — in der Art der großen Damen liegt . Von einer
solchen hätte es sich die Alte vielleicht als selbstverständ¬
lich gefallen lassen, wie Luft behandelt zu werden.

Fräulein Lehmanns Art reizte sie.
Sie spürte eben, daß dieses „ gnädige Fräulein " trotz

ihrer vielen Ansprüche und kostbaren Toiletten nicht eine
wirkliche große Dam « war .

Frau Deisler also weinte nicht.
Deren Schrecken hatte sich jetzt schon so weit gelegt,

daß Erwägungen praktischer Natur neben ihm Raum fan¬
den.

Sie spürte, daß sie nicht hier bleiben werde können .

Tuges -KHromiL .
Berlin , 14. Aug . Die Kaiser! . Oberpostdirektion

gibt bekannt , daß infolge des im Bereich der nordameri¬
kanischen Landtelegraphen -Gesellschast ausgebrochenen
Streiks Telegramme nach allen Orten der Vereinigten
Staaten von Amerika außer Newyork-Stadt und Boston
Verzögerungen unterworfen sind . Ihre Annahme bei den
hiesigen Postanstalten erfolgt daher bis auf weiteres nur
auf Gefahr des Absenders .

Berlin , 14 . Aug . Gegen die Frage der Anti -
alkoholbewegung , die auf dem sozialdenrokratischen
Parteitag in Essen behandelt werden soll, haben sich die
sozialdemokratischen Mast- und Schankwirte Deutschlands
auf ihrem Kongresse in einer scharfen Resolution
ausgesprochen .

Berlin , 14 . Aug. Nach einer Meldung des Ber¬
liner Tageblatts qus dem Haag nimmt man in den Krei¬
sen der Delegierten an , daß die Haager Konferenz
frühestens am 5 . Septe mber ihre Arbeiten werde be¬
endet haben . Der englische Abrüstungsvor¬
schlag wird am Donnerstag vor das Plenum kommen.

Metz, 14 . Aug . Auf dem Schlachtfelds von Colom-
bey fand heute durch das westfälische Jägerbataillon Nr .
7 eine Denkmalsenthüllung statt . Es wohnten ihr die
Prinzen Hermann und Otto Heinrich von Schaumburg -
Lippe bei.

Newport » 14 . Aug. Die „Pacific Cablebo " gibt
bekannt, daß die telegraphische Verbindung mit Tokio ,
Osaka , Kobe und Jokohama unterbrochen ist ;
eine weitere Erklärung wird nicht gegeben.

Kisumu, 15 . Aug . Staatssekretär Dernburg ist
mit der Ugandabahn , von den englischen Behörden überall
festlich begrüßt , in Port Florenze eingetroffen und reist
heute nach Muanza ab .

Tanger , 14 . Aug . (Kabeltelegramm) . Aus Fez
wird unterm 11 . Aug . berichtet, daß der Maghzen
durch die Konsuln die Aufforderung habe ergehen lassen,
die Häuser nicht zu verlassen . Der Maghzen macht in je¬
dem Viertel die Notabeln für die Sicherheit der Christen
in ihren Häusern verantwortlich . — Die Erregung wachse
seit dem Bekanntwerden der massenhaften Verluste der
Marokkaner .

Aus Marseille wird geschrieben : In der sensatio -
nelle« Mordaffäre Go old haben die beiden Verhafteten ,Goold und Frau dem Untersuchungsrichter gestanden, daß
Goold in der Trunkenheit und in einem Anfall von Zorn
Emma Liway, die ihn um Geld gebeten habe , getötet und
zerstückelt habe , während seine Frau ihm geholfen habe , die
Spuren des Verbrechens zu beseitigen .

Aus ISürtteMöerg .
Zur Lösung der Hoftheaterfrage, lieber die

Verhandlungen der Kommission zur Aufstellung eines
Programms für die Stadtentwicklung über die Theater¬
platz fr age liegt nunmehr das Ergebnis vor . Die ge¬
wählte Unterkommission hatte folgende Projekte verworfen
Platz des alten Theaters , Waisenhausplatz , Grundfläche
des oberen Anlagensees, sowie den Platz zwischen dem obe¬
ren Anlagesee und der künftigen Verlängerung der Schil¬
lerstraße . Dagegen wurde in der Unterkommission all¬
seits die Möglichkeit einer befriedigenden Lösung im bo¬
tanischen Garten zugegeben und ein Projekt des Oberbau¬
rats v . Reinhardt in zwei Varianten gebilligt und der
Gesamtkommission vorgeschlagen, wobei soweit tunlich eine
noch weitergehende Schonung der Anlagen anzustreben
wäre . Für den Fall der Wahl des bot . Gartens wurde
als dringend wünschenswert erklärt , daß aus dem Areal
des K. Marstalls gegenüber den beiden Theatern einen
diesen gleichwertige Gebäudeanlage etwa entsprechend dem
Entwurf des Oberbaurats von Reinhardt zur Ausführung
kommt. Nach diesem Entwurf ist das große Haus (Opern¬
haus ) uns der Grundfläche des bot . Gartens unter Hin¬
zunahme der Generaladjutantur gedacht , das kleine (Schau -

Sie hatte sich ja schon immer unbehaglich gefühlt
in diesem einsamen Hause. Nachdem, was gestern abends
und heute nachts darin geschehen war , würde sie sich natür¬
lich so sehr fürchten , daß sie hier keine ruhige Stunde
Mehr hatte .

Nein , nein . Diesen Dienstplatz mußte sie aufgeben.
Sie seufzte.
Es ist ja so schwierig, einen neuen Posten zu finden .
Die Deisler versank in ein verdrossenes Nachdenken.
Nach einer Weile erhoben sie und Toni zugleich die

KWe -
Sie lauschten.
Im Hause unten war es laut geworden. Man hörte

Schritte und und man hörte Reden.
„Die Kommission" , sagte Toni und seufzte schwer .
Frau Deisler plättete unwillkürlich ihre Schürze und

rückte ihr Kopftuch zurecht. Daun schaute sie plötzlich
sinnend vor sich hin .

„ Woran denken Sie denn ?" forschte die Zofe nervös .
„Soll ich das vom Schrei auch sagen ?" fragte die

Deisler .
„ Soll ich das vom Schrei auch sagen ?" fragte die

Deisler .
„Bon was für einem Schrei ?"

„Den ich gestern gehört habe.
"

Die Toni erhob den Kopf.
Sie schaute einen Augenblick lang starr auf die Alte,

dann lachte sie hart und antwortete entschieden zornig :
„ Machen Sie sich nicht lächerlich, für so alte Weiber¬
sachen hätten die Herren nur einen Tadel . Mit so etwas
dars man ihnen nicht kommen. Mso —"

Weiter redete die Toni nicht.
Die Herren mußten schon im Gang sein . Man hörte

ihr Gehen schon sehr deutlich. Einige Augenblicke später
betraten sie das Zimmer .

Die beiden Frauen hatten sich erhöben und verneig¬
ten sich schweigend .

Der H err in der Polizeibeamtenunisorm , welcher zu¬
erst eingetreten war , erwiderte den Gruß mit einem kur¬
zen Kopfnicken und einem scharfen Blick nach den Zweien .
Er sah nur Selbstverständliches ; zwei hoch aufgeregte
Frauen , davon die jüngere arg verweint war .

spiel-) Haus etwas abwärts auf der Grundfläche der Hvf-
! gärtneret , mit seinem vorderen Teil in die Anlagen vvr-

springend . Beide Häuser richten die Eingangsfront gegen
die Anlagen . Zwischen den Theatergebäuden ist ein klei¬
nerer Verwaltungsbau angenommen mit vorliegenden Ar¬
kaden . In der Vollkommiffion wurde noch ein Projekt des
Professors Fischer vorgelegt betr . Erstellung beider Häu¬
ser ,nördlich der verlängerten Schftlerstraße . Nach die¬
sem Plan öffnet sich das kleine Haus gegen den künftigen
Bahnhofplatz , das große Haus kommt in die Mittelaxe der
Anlagen zu liegen mit dem Eingang nach der künftigen
Schillerstraße . Auf her andern Seite des großen Hauses
gegen hie Neckarstraße zu schließt sich das Verwaltungsge¬
bäude an . Zwischen beiden Gebäuden sind Durchfahrten
vorgesehen. Dem kleinen Hans und dein Verwaltungsge¬
bäude sind kleinere Bauten mit Läden und Arkaden vor-
gelegt . Angesichts des bedeutenden Umfangs , den das
Verwaltungs - (und Kulissen- ) gebäude bei dem vorhande¬
nen Raumbedürfnis zu erhalten hat , will der Architekt das
Letztere in seiner Firstlinie dem kleinen Theater gleich¬
halten . Außerdem soll der Einklang der ganzen An¬
lage dadurch weitergeförvert werden , daß in dem Ver¬
waltungsgebäude ein großer , überdachter , zentraler Licht¬
hof angenommen wurde , der mit dem kleinen Bühnenhaus
korrespondiert Und in dem der große Malersaal unter¬
gebracht werden soll . Dieses Fischersche Projekt fand leb¬
hafte Unterstützung doch ist es ein schmerzlicher Eingiff in
den Zusammenhang der Anlagen . Es käme zu weit ab
vom Mittelpunkt der Stadt , während andererseits die all -
zUgroße Nähe des Bahnhofs mit Lärm , Rauch und Wagen¬
verkehr nicht als vorteilhaft angesehen wurde . Der Un¬
tergrund sei dort schlecht. Die zur Verfügung stehenden
Mittel würden nicht ausreichen . Angesichts dieser Und
anderer Bedenken blieben Unter - und Hauptkommission
beim Vorschlag des Botanischen Gartens . Man war sich
der Opfer , nämlich des Botanischen Gartens , der Hofgärt¬
nerei und der Generaladjutantur nebst Garten wohl be¬
wußt , andererseits wurde aber als durchschlagender Ge¬
sichtspunkt für dieses Projekt gewürdigt , daß hier die An¬
lagen doch in ganz anderer Weise geschont werden könnten.
Der Hauptzug des .Parks , der See , die Platanenallee und
das lange grüne Land talabwärts bleiben Unverletzt, Eine
AenderUng tritt nur in der Richtung ein , daß der oberste
Teil der Anlagen mehr den Charakter eines übrigens
wohl in großartiger Weise zu gestaltenden Borhafs ge¬
winnt . Ganz besonderer Wert wurde auch darauf gelegt,
daß bei diesem Projekt der Baumbestand der Anlagen
in der Hauptsache erhalten blikbe. Die räumliche Tren¬
nung der beiden Bühnenhäuser erschien genügend und es
wurde für möglich erachtet, mit den vorhandenen Mitteln
auszukommen . Schließlich gelangte in der Gesamtkom-
miffion der Beschluß, in erster Linie die Wahl des botani¬
schen Gartens unter Bezugnahme auf die Situationsfkizze
des Obeibaurats von Reinhardt vorzuschlagen, einstimmig
Und der weitere Beschluß, in zweiter Linie die Wahl des
Platzes an der durchgusührenden Schillerstraße unter Be-

. zUgnahme auf die Skizze von Professor Th . Fischer vorzu¬
schlagen, mit bedeutender Mehrheit zur Annahme . Die¬
ses Gutachten der Gesamtkommission ist hieraus von dem
Borsitzenden Finanzminister Dr . v . Zeyer dem König
vorgelegt worden .

Die Stuttgarter Sozialdemokraten haben sich
in einer Versammlung mit dem bevorstehenden Parteitag
in Essen beschäftigt. Das einleitende Referat über , den
Parteitag hielt Reichs- und Landtagsabgeordneter Hil¬
den br and , welcher die Ansicht aussprach , daß die Ver¬
handlungen des diesjährigen Parteitages mehr geschäft¬
lichen Charakter tragen werden . Hinsichtlich der Mai¬
feier müsse es als wünschenswert bezeichnet werden, wenn
schon auf dem internationalen Kongreß eine einheitliche
Stellungnahme erfolgen würde . Dann könnte auch der
Parteitag in Essen in diesem Punkte wesentlich verein¬
facht werden . Man müsse zu einem Beschluß kommen,
der es allen Parteigenossen ermögliche, ihm mit voller
Ueberzeugung Folge zu leisten. Dieser Beschluß rnüsse

„Sie sind die Dienerin der Toten gewesen ?" fragte
er, Toni fixierend .

Die Zofe verneigte sich . „Ja ! Herr Kommissär .
"

„ Und Sie sind die Hausmsisterin ?"
„Ja , Herr Kommissär .

"
Jetzt erst wandte der Beamte sich der Leiche zu, die

er beim Eintritt nur mit einem Blick gestreift hatte und
an deren Seite der Doktor schon kniete.

Schweigend aber sehr aufmerksam folgte der Kom¬
missär «alsdann dem Tun des Arztes , und betrachtete neben¬
bei ebenso aufmerksam die Umgebung der Toten .

Nachdem sein Blick eine Weile auf dem Dolch ge¬
ruht hatte , fragte der Kommissär die Zofe ob sie die Waffe
kenne.

Toni bejahte und gab an , daß dieser Dolch ihrer
Herrin sonst als Papiermesser gedient habe und stets aus
deren Schreibtisch gelegen sei . Sie wies dabei auf den
großen , altväterischen Sekretär , welcher au einer der Wände
des Erkerzimmers stand.

„ Haben Sie diesen Dolch auch schon gesehen ?"
wandte sich der Beamte an die Hausmeisterin .

„ Ja — Herr Kommissär," antwortete die alte Frau
mit Bestimmtheit , und gleich danach sagte Büchner , der
an der Tür stand, ungefragt : „ Auch ich kenne den Dolch
schon von früher her . Ich habe dem Fräulein öfter Blu¬
men heraufbringen müssen, und da habe ich auch den
Dolch auf dem Schreibtisch liegen sehen .

„Wie lang stehen Sie schon in diesem Dienst ?" wandte
sich der Beamt « wieder an Toni .

„Noch keine vier Wochen.
"

Der Arzt hatte sich erhoben .
„Nun ?" sagte der Kommissär.
„Das Blut hat sich fast gänzlich nach innen er¬

gossen . Sie ist schon seit vielen Stunden tot . Ich nehme
an , daß die Tat noch vor Mitternacht geschehen ist. Der
Grad der Leichenstarre spricht dafür . Es liegt hier zwei¬
fellos ein Selbstmord vor, " setzte der Doktor noch mit ei¬
ner gewissen Amtsmiene hinzu .

„ Danke, lieber Doktor, " sagte der Kommissär . „ Bitte ,
warten Sie auf mich . Ich weiß wqhl, daß Sie es eilig ,
haben . Aber ich werde hier bald fertig sein und muß noch
Wichtiges, mit ihnen besprechen . Sie , Herr Büchner. gehM



auf die realen Verhältnisse Rücksicht nehmen . Das Re¬
ferat Bebels über die Reichstagswahlen und die politische
Situation nach denselben werde viel Interessantes brin¬
gen. Der Freisinn habe sich durch die Blockpolitik stark
kompromittiert , und das Zentrum bemühe sich krampf¬
haft, wieder ans Ruder zu kommen. Bezüglich der preu¬
ßischen Wahlrechtssrage sei die Aenderung der Taktik,
welche die Sozialdemokratie beobachte, zu begrüßen . Wolle
man einen Erfolg in der preußischen Wahlrechtsbewegung
erzielen, dann müsse die Sozialdemokratie versuchen, ei¬
nen Einfluß auf das Parlament zu gewinnen . Das sei
möglich durch ein Paktieren mitden Linkslibe¬
ralen bei den Wahlen . Wenn die Wahlrechtsbewegung
einen Erfolg in Preußen zeitigen wolle , so müsse man
mit dem Freisinn Zusammengehen und auf parlamentari¬
schem Wege zum Ziele gelangen . Es müssen in Preu¬
ßen alle Wege begangen -werden , die möglich seien, um
das allgemeine gleiche Wahlrecht für Preußen zu erreichen.
Der allseitigen Unterstützung in diesem Kampfe seien die
preußischen Parteigenossen sicher . Die Alkoholfrage, die
für die Arbeiterschaft von Ungeheurer Bedeutung sei, müsse
auf dem Parteitag mit dem notwendigen Ernst behandelt
werden . In der Debatte kam zum Ausdruck, daß man
dem Freisinn kein Vertrauen entgegenbringen dürfe, zu¬
mal er überall da , wo er die Macht besitze, nicht daran
denke, das Wahlrecht zu ändern . Demgegenüber betonte
Landtagsabg . Feuerstein , wenn man dem bürgerlichen
Liberalismus in der Wahlrechtsfrage Ernst und Ehr¬
lichkeit nicht absprechen könne , dann müsse die
Schwenkung des Parteivorstandes vom Standpunkt der
Realpolitik ans als richtig bezeichnet werden . Wenn die
Sozialdemokratie bis jetzt im preußischen Landtag keinen
Einfluß im Parlament erlangen konnte, so sei daran zum
Teil ihre eigene Taktik schuldig . Wer glaube ,
mit eigener Kraft zu einem Resultat zu gelangen , ver¬
kenne die letzten Reichstagswahlen . Reichs- und Land¬
tagsabg . Hildenbrand machte noch darauf aufmerksam, daß
man in der Wahlrechtsfrage durch gemeinsames Vor¬
gehen leichter zum Ziele komme , als wenn man sich auf
die eigene Kraft stütze und damit alles beim Mten lasse.

Der 3. Berbandstag des süddeutschen Schuh¬
machermeisterverbandes fand am 11 . und 12 . August
im Landesgewerbemuseum in Stuttgart statt . Der
Verbandstag wurde durch den Obermeister Bär - Stutt¬
gart geleitet . Im verflossenen Vereinsjahr hat sich der
Verband ,um 6 Innungen vergrößert . Es wurde eine
regere Propaganda für den Zuzug tüchtiger Schuhmacher¬
gehilfen nach Süddeutschland beschlossen . Für den näch¬
sten Verbandstag in Straßburg i . E . , der 1908 stattfin¬
det, wird ein Leistenwettbewerb ausgeschrieben . Gegen
das Borgunwesen wurde eine Resolution angenommen , in
welcher das Publikum ersucht wird , die Schuhmacherrech¬
nungen prompter zu bezahlen . Eine bessere Lehrlings¬
ausbildung wurde als dringend wünschenswert bezeichnet.
Ferner wurde der Wunsch geltend gemacht, daß die staat¬
lichen Gewerbezentralstellen vorzügliche Schuhmacherar¬
beiten erwerben und neben anderen gewerblichen Erzeug¬
nissen ständig ausstellen sollen, um damit die Leistungs¬
fähigkeit des Schuhmacherhandwerks darzutun . In einer
weiteren Resolution wurde die Einführung des Metrischen
Maßes im Oberlederhandel gefordert . Der Verbands¬
tag , der von etwa 500 Schuhmachermeistern besucht war
und auf dem auch Vertretungen aus nichtsüddeutschen
Städten zugegen waren , wurde durch gelungene festliche
Veranstaltungen verschönt. Mit dem Verbandstag war
in der Vorhalle des Landesgewerbemuseums eine Schuh¬
macherfachausstellung verbunden , die ein überraschendes
Bild des technischen Fortschritts in diesem altehrwürdigen
Handwerk bot.

Die Abiturienten der Oderrealschuleu . Bei
den an den Oberrealschulen in Cannstett , Eßlingen , Göppingen ,
Hall, Heilbronn , Ravensburg. ReuUmgeo , Stuttgart und
Alm im Juni unv Juli d . Js . abgehaltenen Reifeprüfungen
haben 177 Prüflinge das Zeugnis der Rege erlangt und

hinunter . Die SanitätsleUte werden ja schon hier sein.
Schicken Sie sie herauf . Auszusagen haben Sie vermut¬
lich nichts mehr . Oder doch ? Ist Ihnen irgend etwas
auf diesen Fall Bezugnehmendes ausgefallen ?"

„Nein , Herr Kommissär . Allenfalls könnte ich noch
bemerken, staß das Fräulein vor ein paar Tagen im
E -arren unten fürchterlich geweint hat .

„ Das habe ich auch mit ungeschaut" , fiel Frau Deis¬
ler ein.

„ Also gehen Sie nur, " sagte der Beamte zu Büchner .
Der Gärtner ging .
Der Arzt hatte sich in dem Erker niedergelassen, dev

Kommissär sich an den Schreibtisch gesetzt und die beiden
Frauen herbeigewunken.

Er öffnete sein Notizbuch und zog den Bleistift he¬
raus , dann schaute er Toni an .

„ Sagen Sie mir alles , was Sie über die Tote wissen .
Wie hieß sie ?"

„ Elise Lehmann .
"

„ Hat sie Verwandte ?"
„ Das weiß ich nicht.

"
„ Hat sie so wenig über ihre Verhältnisse mit Ih¬

nen gesprochen?"
„Sie hat überhaupt wenig mit mir gesprochen . "
„ Sie befinden sich mit Ihrer Dame erst seit etwa

drei Wochen hier ? Herr Büchner sagte auch so aus . "
„Es ist so, Herr Kommissär .

"
„ Gehen Sie liebe Frau . Rücken Sie dem Mäd¬

chen einen Stuhl hierher . Sie fällt uns ja sonst um, "
sagte der Beamte , der — mindestens für junge , hübsche
weibliche Wesen, ein warmes Herz zu haben schien .

Und zu Toni gewendet, fuhr er freundlich fort : „ Daß
Sie der Fall so erschüttert ! Die Unglückliche war Ih¬
nen doch fast noch fremd ! Also fassen Sie sich Kind ! Und
antworten Sie mir . Sie stehen also noch nicht vier Wo¬
chen in diesem Dienst ?"

„ Drei Tage weniger als vier Wochen.
"

„Wo hat die Dame Sie engagiert ?"
Toni antwortete nicht sogleich . Sie mußte sich die

Tränen aus den Augen und vom Gesichte wischen . Dann
sagte sie : „ Sie hat mich in Linz ausgenommen .

"
„Sind Sie eine Linzerin ?"

dadurch die damit verbundenen Berechtigungen erworben.
Von ihnen beabsichtigen sich zu widmen dem Studium der
Architektur 14, des Bauingenieurwesens 19, der Chemie
(einschließlich Bergbau und Hüttenwesen) 13, des Maschinen¬
baues 18, Feldmeßkunst 1 , Rechtswissenschaft 6, Medizin 6,
Tierheilkunde 8, dem realistischen Lehrfach 45, der Offiziers -
lausbahn 6, dem Kaufmannsstand 10 dem Banksach 15,
anderen Berufsarten 16 .

Krorrgut-Beräutzevungen . Hofdomänenkammer
und Finanzministerium sind, wie das „Tagbl ." aus best
unterrichteter Quelle erfährt , über die Ansetzung der Ver¬
kaufspreise für die von den K. Anlagen zur Neuen Bahn¬
hofanlage und zum Hoftheaterneubau abzutretenden
Grundstücke nicht einig geworden . Es soll daher hie-
für eine besondere Kommission eingesetzt werden , bestehend
aus Beamten jener Ressorts und aus Sachverständigen .

Eßlingen, , 14 . Aug . In Bezug auf das Ergebnis
der durch Obersekretär Burger nunmehr zum Abschluß
gebrachten Prüfung der Geschäftsführung des
»erst . Stadtpflegers Reiser ist festgestellt worden , daß
verschiedene Mißstände vorhanden sind . Daneben muß¬
ten aber auch solche Fälle Konstatiert werden , bei denen
nach Lage der Akten feststeht , oder wenigstens zu ver¬
muten ist, daß der Stadtgemeinde durch Handlungen oder
Unterlassungen des verstorbenen Stadtpflegers Vermögens¬
nachteile erwachsen sind. Die Erben des Stadtpflegers
haben sich verpflichtet, der Stadtgemeinde nicht nur den
bei der Prüfung sestgestellten, zirka 2000 Mark betragen¬
den Schaden , sondern auch die sich auf zirka 1000 Mk.
belaufenden Kosten der Nachprüfung zu ersetzen .

Geislingen , 14 . Aug . Ein Glücksvogel ist ein in
der Göppinger Zweigfabrik der württ . Metallwarenfabrik
beschäftigter 22jähriger Glasschleifer , der in der Kirch -
heünie«r Kirchenbaulotterie den ersten Gewinn mit 15 000
Mark machte.

Ulm , 15 . Aug .- Bei der Betriebs -und Berufszähl¬
ung am 12 . Juni sind hier 11089 Haushaltungslisten
mit Aus . 51457 ortsanwesenden Personen gezählt worden .
Vorübergehend abwesend waren 1988 Personen , sodaß sich
eine Gesamteinwohnerzahl von 53 445 (einschl . Söflingen )
Personen ergibt , d . i. 1625 mehr als am 1 . Dez . 1905 .

Ein grauenhafter Fall hält die Gemüter in Ober¬
schwaben in Spannung . Vor einigen Tagen ermordete
nämlich ein Einwohner der Gemeinde Untereschach seine
Frau . Die Aermste hatte eine Frühgeburt und gab der
Unhold als Grund seiner Tat nun an, er habe gesehen,
daß daS Weib ja doch nicht mehr davon komme , deshalb
habe er sie erschlagen, außerdem habe sie ihn zu sehr ge¬
dauert . Die Tat geschah mit einer Axt und wurde der
Schädel mit drei stumpfen und einem scharfen Hieb ge¬
spalten . Nach vollendeter Tat begab sich das Scheusal in
das Zimmer , der uebenliegenden Schwiegermutter , und sagte
zu ihr, jetzt ist alles oben hinaus. Die nichts Böses ahnende
Frau begab sich in das Schlafzimmer der Tochter und wird hier
den grauenhaften Anblick gewahr . Entsetzt flieht sie in ihr eigene»
Zimmer zurück, sich nicht getrauend zu atmen . Am Morgen zeigt
der Täter den Tod seiner Frau vorschriftsmäßig an , ver¬
schweigt aber, was vorgefallen ist . Inzwischen hat sich die
arme Mutter von dem Schlage erholt, und macht dem
Schultheißenamt Meldung. Sofort wird das Gericht be¬
nachrichtigt , welches den Täter festnimmt, als er gerade im
Begriff steht , nach Ravensburg zu fahren , um seinen Kindern
Trauerkleider zu kaufen . Ruhig laßt er sich onchafteu . Er
wurde nun der Irrenanstalt Weißenau übergeben zur Be¬
obachtung seines Geisteszustandes , da er früher
schon nicht ganz normal erschienen , ohne daß jedoch so
Schlimme » zu deuten war.

Am Mittwoch abend brannte das Wohnhaus , die
Stallung , die Scheuer und die Remise des Bauern Joh.
Gg . Eberhardt in Hürden (Heidenheim) vollständig
nieder . Der Abgebrannte ist versichert ; es wird Brand¬
stiftung vermutet .

Montag Abend brach in dem großen Glanz ' schen , seit

„Ja . Und das Fräulein hielt sich damals ein paar
Tage in Linz auf .

" !
„ Also, Sie kennen ihre Verhältnisse nicht ?"
„ Ich weiß nur , daß sie einen Bräutigam hat . "
„Ah !"

„ Und — außerdem einen Verehrer . "
„ Ah !"
„Der Bräutigam heißt Edmund Wallroth . Er istein Baron und — mir scheint er lebt in Wien . We¬

nigstens sind seine Briefe aus Wien gekommen."

„Wissen Sie auch , wie der andere Herr heißt" , fragteder Kommissär, während «r sich den Mimen notierte .
„ Nein . "

„ Wieso wissen Sie von seiner Existenz?"
„ Er war in Linz mit dem Fräulein beisammen .

"
„ Kann denn das nicht Baron Wallroth gewesen

sein ?"

„ Nein ; mein Fräulein und dieser Herr haben ja
von dem Baron geredet, und der Herr hat dem Fräulein
seinethalben eine Szene gemacht. Außerdem war er mehr
klein und blond , und der Herr Baron ist groß und schlankund dunkel . Ich bitte , Herr Kommissär , das ist das
Bild Baron Wallraths .

„Ich glaube , daß der Baron ihr diese Billa ge-
gemietet hat .

"

„ Darüber können Sie vielleicht genauere Auskunft
geben" , wandt « der Kommissär sich an die Hausmeisterin ,und daraufhin berichtet« diese, daß am ersten Mai der
Herr , dessen Bild über dem Tische hing , hier gewesen sei
und die Villa für den Sommer gemietet habe. Der Herr
hatte bemerkt, daß die Dame , die demnächst einziehen
werde, seine Braut sei . Es sei der Zins für ein halbes
Jahr von dem Herrn im vornhinein bezahlt worden.

Am 7 . Mai vormittag sei dann die Dame eingezo¬
gen . Sie habe sich als Elise Lehmann , Private aus
aus Wien gemeldet. Der Herr habe sie nicht besucht . Ue-
berhaupt sei kein Besuch ins Haus gekommen. Fräulein
Lehmann scheine aber gesellig gewesen zu sein, denn sie
ging oft, auch abends fort , weil sie wohl Sehnsucht nach
Menschen und Vergnügen hatte .

„ Wie heißen Sie ?" fragte der Kommissär die Zofe,

ekligen Tagen von Ehr. Neipp bewohnten Anwesen, in
Trossin gen, infolge Explosion einer Petroleumlampe
Feuer aus . Neipp erlitt bedeutende Brandwunde « im Ge»
sicht und wurde von einigen Männern herausgeholt . Me
Frau wurde an den Haaren verbrannt, als ste ihr kleinste »
Kind aus dem Schlafzimmer holte. Ein lediger Schreiner
von Holzhausen konnte sich nur im Hemd rette». Anßer
einer Summe Bargeld konnte nichts gerettet werden . Da»
Hau» brannte bis auf den Grund nieder.

Im Südhaus der Gold . Ochfenbrauerei inU l m stürzteein mit Weitzeln beschäftigter Maurer wahrscheinlich infolgeder großen Hitze von 'der Letter ab und erlitt einen
Schädelbruch, an dem er starb. Der Verunglückte heißXaver Ruß.

Dr . Müller aus Tuttlingen , der in der Nachtnach Gummingen gerufen wurde , stürzte mit seinem Auto¬mobil in einen offenen unbeleuchteten Graben . Der Arztist ohne Schaden davongekommen, sein Wagen war voll¬
ständig zertrümmert .

Der 35jährige geistesgestörte Schmied König inWall Hausen OA . Gerabronn schnitt seinem hochbetag¬ten Onkel Privatier König im Wahnsinnsanfall den
Hals ab .

Kerichtssaal.
Mannheim , 14. Aug . Zum Fall Hau

Gestern Nachmittag kam Frau v . Ltndenau au« Karls¬
ruhe nach Mannheim , um die Verbindlichkeiten ihre» Man¬
ne» zu ordnen. Die Dame ist, obwohl ihr Mann ihr Ver¬
mögen von Mark 40,000 durchgebracht hat, durchaus nicht
erbittert auf ihren Gatten. Von Interesse ist ihre Angabe ,v . Lindenau sei am Abend des Mordtages «ach Hause ge¬
kommen und habe ihr sofort gesagt, die Olga Molitor habe
soeben ihre Mutter erschoss?«.

Gtratzbnrg , 13 . August. Das Martyrium eines
Kinde » bildete den Gegenstand einer Gerichtsverhandlung
von der Strafkamer in Z ab e rn . Angeklagt sind die Eh e
leuteEideSheim wegen gröblicher Verwahrlosung ihres2 ' /, Jahre alten Knäbleins Joseph sowie wegen Mtßhand -
lungff nnd Nahrungsentziehung. Am 25 Juni wurde dis
angeklagte Ehefrau verhaftet, nach dem einige Tage zuvor da»
Söhnchen Joseph ihre» Mannes aus dessen erster Ehe in
schrecklich verwahrlostem Zustande in einer finsteren Ecke de»
Korrihors in einem viel zu kurze» Korbwägelchen aufge¬
funden worden war . Das Kind sah schrecklich aus. lieber
und über war der abgemagerte Körper mit einer Schmutzkruste
bedeckt, der Kopf wimmelte .mit Ungeziefer , da» Haar war
zu Klumpen zusammengeballt . Das Kind ist schwachsinnig
geblieben, ein Fuß ist gelähmt und es hat die Sprach« ver¬
loren. Die Angeklagten wurden von der Strafkammer zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt und der Mann
sofort verhaftet.

AarrdeL «ud JolLswirtschatt
Die Koste« der Handwerkskammer « 1SOS. Die letzten

Mitteilungen de» deutschen Handwerks- und Gewerbekammertage» ent¬
halten eine interessante Statistik über die 1808 gewährten Zuschüsseau» öffentlichen Kassen zu den Kosten der Handwerkskammern, soweit
diese nicht durch eigene Einnahmen Igedeckt werden. Die Einnahmenbei den Handwerkskammernbeliefen sich in Preußen auf Mk. 847.877,3«
»n Bayern Mk. 1L0 .S2S .- . in Sachsen Mk. 75,518 92, in Würt¬
temberg Mk. 785LS .—, in Baben auf Mk . 88 .817,92. In den
übrigen Staaten werden die Kosten zumeist aus die einzelnen Hand¬
werksbetriebe umaelegt. teilweise, wie bei den freien Städten aus der
Staatskasse bezahlt. Die Zuschüsse der einzelnen Staate« sind sowoä .
für allgemeine als für besondere Zwecke der Förderung des Handwerks
bestimmt. An der Spitze steht Preußen mit einem Zuschuß von
Mk. 41 8SSH4, Bayern hat 2925 Mk. vergütet. Sachsen Mk. 13 047.
Württemberg 20 000 Mk . zur Deckung allgemeiner Unkosten und
einigen Kammern für besondere Zwecke Mk. 7Si,0 . — , Baden Mk. 20 .000
für allgemeine und Mk , 12 .S0O für besondere Zwecke , Elsaß -Lothringen
Mk. 1S.0M, Anhalt Mk, 7000. die thüringischen Staaten 7200 Mk.
Oldenburg 12.500 Mk. Mecklenburg - Schwerin 7000 Mk . Bei den
Gewerbekammern der Hansastädte unterliegen die Ausgaben der Ge¬
nehmigung des Senats und der Bürgerschaft. Sie betrugen für Ham¬
burg Mk. «2 .885 , für Bremen Mk. 1S.M0, für Lübeck Mk. 10.500

nachdem Frau Deisler mit ihrem Bericht zu, Ende ge¬
kommen war.- , ^ ^ ^

'
' » ' / ^ '

„Antonie Schreiner.
" ' ' , '

Der Kommissär steckte sein Notizbuch ein. i ^Der Doktor saß nicht mehr . Der war zu den zweiSanitätsdienern getreten , die Büchner Heraufgeführt hatte ,und Hie sich anschickten , die Leiche fortzjutragen . Sie
untersuchten die Tasche der Toten und fanden darin eine
Börse und ein Taschentuch, der Doktor legte beides vorden Kommsissär nieder ; dasselbe geschah mit der Uhrund sämtlichen Schmuckgegenständen, welche die Tote bei
sich gehabt hatte . ,

Den Dolch hätte der Doktor auf den Kämm gelegt .
'

Und nun verließen die Leute mit ihrer grausigenBürde das Zimmer .
„Ich warte unten äuf Sie "

, rief der Arzt , der ihnenfolgte, dem Kommissär , namens Sennfeld zu.
Dieser nickte. „ Wann haben Sie das Fräulein zumletzten Male lebend gesehen?" fragte der Kommissär ei¬nen Blick in die Börse werfend und sie dann schließend .Seine Fr ^ ze wurde zuerst von der Deisler beant¬

wortet , denn Tonis Augen folgten noch mit starrem Blickden soeben verschwindenden Männern .
'

Die Hausmei -
sterin berichtete eifrig .

„Gestern , so gegen halb elf Uhr habe ich sie zumletzten Mal gesehen . Da ist das Fräulein mit der Toni
vom Theater nach Hause gekommen.

"
„ Und Sie ?" der Beamte schaute dabei auf die Zofe.
Diese wandte ihm langsam das Gesicht zu.
„ Ich — Herr Kommissär, was soll ich denn beant¬

worten ?"

„ Wann Sie Ihre Herrin zum letzten Male lebend ge¬
sehen haben .

"
„ Gestern . Es muß schon nach elf Uhr gewesen sein .

"
Toni redete jetzt geradezu lebhaft .

„Sie wissen, Frau Deisler . Das gnädige Fräuleinhat mich gleich heruntergeschickt . Nicht einmal AusziehenHab ich sie Dürfen . So schlecht gelaunt war sie. Spä¬ter hat sie mich hinaufgerufen — ich habe nämlich beider Frau Deisler Tee getrunken — und da habe ich nochTrinkwaffer heraufbringen müssen. Danach muh es schonnach elf gewesen sein. " (Fortsetzung folgt . )



Stadt und Umgebung.
* Morgen Nachmittag konzertiert in den K Anlagen

das Kurorchester unter Mitwirkung des schwäbischen Männer¬
sextett vom K . Hoftheater in Stuttgart Das Ergebnis des
Eintritts (pro Person nicht unter 50 Pfg .) ist zu Gunsten
der Herrnhilfe bestimmt .

* Eine Menge von Sprachen existieren bekanntlich
bei den Bewohnern der Erde und infolgedessen findet hier
die Verzweigung der Menschheit in die verschiedensten
Nationalitäten auch ihren Ursprung . Die Nationen , sie
vereinigen sich insgesamt und bilden einen Staat , ein Reich ,
oder eine Republik, die uns die heutige Zeit als eine der
größten Vereinigungen vor Augen führt, in Gestalt der
nordamerikanischen Union, an welcher ein Präsident an der
Spitze steht . Jede der einzelnen Sprachen verteilt sich
nun wiederum in eine Anzahl von Dialekte, von denen
die deutsche Sprache nicht die wenigsten aufzuweisen hat .
Hinsichtlich der Aussprache derselben und dem Gefallen oder
Nichtgefallen brechen sich oft die einseitigsten Ansichten Bahn.
Das unser „Schwäbisches" auch in Betracht kommt zeigt
nachfolgendes Urteil , das aus dem Kindermund stammt.Der Hergang ist folgender : Vor etlichen Tagen hatte sich
in einem Hotel eine Familie (Vater, Mutter und Söhnchen)aus Venedig einlogiert . Bei dem Mittagstisch entwickelte

sich eine lebhafte Unterhaltung und kam man u. a . auch auf
die italienische Sprache zu reden. Während der Unter-
haltugg frägt der Vater seinen Jungen, der in Venedig auch
die deutsche Schule besucht : „Du Fritzchen , welche Sprache
gefällt Dir nun besser. Italienisch oder Deutsch ? " darauf
antwortet Fritzchen : „Schwäbisch " .

Konzert -Urogramm
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virolltion : .4 . i?U6w , Lonigl . Nusikäirsktor .
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1 . Holiensollsro - b'sstwarsoli
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sobvräbisobou Uänusrssxtott aus 8tuttgart.

6— 7 Obr (Lurplatn)

Schon Tags vorher
Nummer und zwar längstens bis 4 Uhr

bestimmten nachm , bei der Expedition
d . Bl . eingebracht sein . Später einlaufende Inserate finden
für die folgende Tages -Nummer keine Berücksichtigung .
Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerer
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

SokLUlltMLedullK.
Nachdem die Berichtigung des Grund - «nd Gefällsteuer -

katasters der hiesigen Gemeinde auf 1 . Januar d . Js . durch das
Bezirkssteueramt gemäß Art . 73 des Gesetzes vom ^ Mgß be¬
treffend die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer ( Reg . Bl - 1903
S . 344 ) stattgefunden hat, so wird das Ergebnis dieser Katasterberich¬
tigung gemäß Art . 73 Abs . 6 und Art 61 — 64 dieses Gesetzes 15 Tage
lang und zwar

vom 19 . August bis 2 . September d. Js .
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 4) aufge¬
legt sein.

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium , Abteilung
für direkte Steuern , zu richten und längstens innerhalb dreier Tage
nach dem Ablauf jener 15 Tage , also spätestens

bis zum 8 . September l . Js .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich) anzubringen.
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach
sich. (Gesetz Art. 61 Abs. 2 und Art. 73 Abs . 6)

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Beschwerden und der Berechti¬
gung zu solchen bestimmt das erwähnte Gesetz folgendes :

Art 62
Zulässigkeit von Beschwerden .

Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Ver¬
fahrens hei dieser sind nur zulässig ;

1 . gegen die festgesetzte Zahl der Klassen für die verschiedenen
Kulturarten des betreffenden Steuerdistrikt ,

2 . gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die betreffenden
Kulturarten und Klassen ,

3 . gegen die Steueranschläge der einzelnen Kulturarlenund Klassen ,
sowie der nutzbaren Rechte .

Die Beschwerden zu 3 sind immer mit speziellen, gehörig nach¬
gewiesenen Ertragsberechnungen zu begründen.

Art. 63.
Berechtigung zu Beschwerden .

Zu Beschwerden sind berechtigt :
1 . die Eigentümer oder Nutznießer der betreffenden Grundstücke ,

bezw . der Realberechtigung (Art. 3) in dem betreffenden Steuer-
distrikt ,

2 . der Gemeinderat des betreffenden Steuerdistrikts .
Zu Beschwerden der in Art . 62, Punkt 1 und 2 bemerkten Art

ist jeder Grundeigentümer für sich oder im Verein mit anderen be¬
rechtigt ; Beschwerden der in Art. 62 Punkt 3 bezeichneten Art sind
nur zulässig , wenn die Beschwerdeführer mindestens V- des Meßgehalts
der hetreffenden Kulturart und Klaffe besitzen oder bei nutzbaren Rech¬
ten '/s des ' Gesamtertrags der Steueranschläge derselben in einem
Steuerdistrikt zu vertreten haben .

Der Gemeinderat ist nur zu Beschwerden der in Art . 62 Punkt 1
und 2 bezeichneten Art und bloß in dem Fall berechtigt , wenn die von
ihm festgesetzte Klasseneinteilung geändert worden ist

Wildbad , den 16 . August 1906. Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

Simons - Himolls-Lrol Simon « -

Brot Brot

3 deutsche Reichspatente. 14 gold . Medaillen .

MWS Mellt, 7
daher unerreichbar in Güte , Geschmack und Wirkung .

Beües natürliches Mittel zur Regelung der
Verdauung und Darmtätigkeit gegen Zuckerkrank¬
heit und Blutarmut .

M IMMMIW MWIMW Will! MNÜ
Alleinige Niederlage M

für Wildbad bei : «
König -Karlstr . 81 .

Hoflieferant

MImiasoIiEU ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch, zum Nähen , Stopfen und
Kunststicken , sowie alle

Zubehör - und GrsuhLerle
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig, empfiehlt

Ileli . Lott .

Schuld - und Vürgscheinestets vorrätig in der
Buchdruckerei ds . Bl.

lViläbaä .

Sonntag vormittags 1« Uhr

im Lokal .

EvangelischerArbeiterverein
Wildbad .

Heute Freitag und Morgen
abend kann der
bestellte Jucker

gegen Barzahlung abgeholt werden
bei Kassier Adolf Krumm neben
der Kirche .

Schöne

Per pfd. 16 pfg.
empfiehlt

Otto
Gärtner

Oldenburgstr . b . Schneider Vollmer

Tüchtige

I^ Klöluitzi'
und

öüsekklbwäör
finden dauernde Beschäftigung.

WindhuNgi' werl; .

ß- ,

ums Sl Iinpsionlioestls slcrop^.
no . lln,nnn >-' Iilüipo,

oMrlS
s;..i> n I'. Vii-.-o^ hvilre ' . Ldprt .oino . döss
j-' -nuoi . VVn-. >>n »inn -it. *sdr dkrt .nücki8 ;

vvsrdisds ! vsrbsdlicdtioickts

krsi von l ' jlr " w! Sün >Iorlc ll -2 .—.
^ ni- ' l'i' t in

u . t-' irii^ U. .S--!nid " l L k'-.. , VV- indödl -, , 8 «ckö .

E . Gerlachs Praeserva -
tiv -Creame bei Wolfgehen , »
Wund - und Schweißfuß als >
als Toilettenmittel wohlbekannt. I
a SS und 40 Pfg . , empf . >

Anton Seinem I

für jedermann, event . ohne Bürgen
zu günstigen Bedingungen geg.
Schuldschein ausJahre hinaus , od .
Wechsel mit Prolegation billigst
durch das Kreditbureau

Leopold Löwinger ,
Budapest , V Ill , Csokonaig . 10.

Retourmarke für Rückporto.

kllWDsM
erstklassige, 9 Wochen alt, gestromte ,
aus „Flora " nach „Markus Gloria"
beide Eltern 1 . und Ehrenpreise.

Zu verkaufen bei
lok . klilotliiiimi

zur Blume
ktorntloim .

Lur kSvAs v. Ssäivmurß
einer Dame für Nachts jüngere Pflegerin sofort gesucht.

Näheres zu erfragen in der Exped. ds . Bl . 491

üllgenML!

Wt wenigen ötustsnslrictiengibtSenkliekMlue
!nwtenIIosen .m»Usm ltsmintegsrpickligen
kilsnrOnden meisten VesctMtenru linden
fabliksnbcskl üenknet in Löppingen »»,

Ich bringe einen Pusten
1E886I ' Vrnnynköinclön

( Ho !l86l86llI^ 88) kleinen Fehlern
KDGHWLULU .

zum Verkauf.

Äe ! MdM > 2 . 5VÄMM » >3 . v0

z U l .20 z U , 1.40
8mü! M bi: R, 3.50

s Ut . 1 .60.
Dann empfehle

Nachtjacken , Beinkleider , Nachthemden,
Frisenr -Mäntel ,

Schürzen , Unterröcke in jeder Art und
Preislage ,

Servierjchürzen in tadellosem Schnitt

Allein -Berkauf für Wildbad bei
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stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei .
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